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Vorwort
Der hallesche Marktplatz übernimmt 
als „gute Stube“ der Stadt – wie kein 
anderer städtischer Raum – eine Viel-
zahl unterschiedlichster Nutzungen. 
Als multifunktionale Fläche werden 
an den Marktplatz ganz verschiedene 
Ansprüche gestellt, wie zum Beispiel 
als Ort für den Wochenmarkt, als tou-
ristischer Identitäts- und Anziehungs-
punkt, als Bühne für besondere Ereig-
nisse und als Ort der Geschichte, der 
Identität und des baukulturellen Erbes. 
Der Marktplatz ist Umsteigepunkt und 
Verkehrsknoten der Stadtbahnen, Tran-
sitraum für zu Fuß Gehende und Rad-
fahrende, er ist Veranstaltungsort, auf 
ihm verlaufen oberirdisch Rettungs-
wege, und unzählige Ver- und Entsor-
gungsleitungen im Untergrund, der 
Marktplatz dient dem Aufenthalt, er ist 
für viele Hallenserinnen, viele Hallen-
ser ein Lieblingsort. 
Im Zusammenspiel dieser unterschied-
lichen Anforderungen und Nutzungs-
ansprüche, die an den Marktplatz ge-
stellt werden, zeigen sich vermehrt 
auch funktionale und gestalterische 
Schwächen, die die Stadtverwaltung 
veranlasst haben in einem umfassen-
den Beteiligungsprozess mit Bürgerin-
nen und Bürgern, Stadträtinnen und 

-räten, Anliegern und Interessensver-

bänden, über eine graduelle (Neu-)Ord-
nung des Marktlatzes und seiner Funk-
tionsflächen nachzudenken und ge-
meinsam ein Leitbild zu entwickeln. 
Die Vielzahl an Nutzergruppen mit ih-
ren unterschiedlichen Erwartungen 
und Ansprüchen birgt große Chancen 
und Potenziale für einen höchst urba-
nen, sehr lebendigen Marktplatz. Ande-
rerseits spiegelt sie auch sehr deutlich 
die Herausforderung wider, den teil-
weise konkurrierenden Ansprüchen mit 
einem Gesamtkonzept so gerecht wie 
möglich zu werden.
Ich freue mich sehr, dass mit dem nun 
vorliegenden Leitbild für den halle-

schen Marktplatz die vielen angespro-
chenen Themen kanalisiert und auf 
den Weg zur Prüfung und, dort wo 
möglich, Umsetzung gebracht werden. 
Im Rahmen der umfangreichen Öffent-
lichkeitsveranstaltungen zum Leitbild 
haben sich viele Menschen eingebracht. 
Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Engage-
ment und Ihre Beteiligung am Leitbild-
prozess und wünsche uns gemeinsam 
bei der Weiterbearbeitung der Einzel-
themen und der Umsetzung der vielen 
guten Ideen Energie, Kraft und Erfolg.

Dr. Alexander Vogt
Oberbürgermeister der Stadt Halle (Saale)

,
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2 | Ziel und Ausgangslage
Warum soll ein (neues) Leitbild für den Markt erarbei-
tet werden? 

Es deuten sich neue Veränderungen am Markt 
an, die einer Weiterentwicklung bisheriger Kon-
zepte bedürfen: 
• Markt als die „gute Stube der Stadt“ neu aufwerten,
• Zukunftszentrum bedingt, neue Anziehung zu schaffen,
• Bedarf an Verschattung und Anpassung an Klimawandel,
• Überfällige Verbesserung der Aufenthaltsqualität in ein-

zelnen Bereichen und des Erscheinungsbildes,
• Beseitigung von neuen Missständen,
• Wasserspiel und Ort der „Börse“ werden neugestaltet,
• Kaufhäuser werden z . T . neu genutzt,
• Verknüpfungen und Bewirtschaftung mit Hallmarkt und 

Altem Markt wird notwendiger,
• Erarbeitung des Leitbildes nun durch Mitwirkung der 

Stadtgesellschaft .

Der Marktplatz weist viele Vorzüge und Besonderheiten auf . 
Diese sollen besser zur Geltung gebracht werden . Der Platz 
ist aber auch durch eine ganze Reihe von Mängeln gekenn-
zeichnet: Aktuelle Bilder belegen einen Handlungsbedarf .
Die Grundlage für ein verbessertes Aussehen und Nutzung 
soll also ein Leitbild sein . 

Dies ist KEIN Marketingslogan . Es soll ein Maßstab für 
weiteres Handeln aller Beteiligten (Verwaltung, Vereine, 
Gastronomen, Stadtrat, Händler …) darstellen . Insofern 
ist es ein Instrument zur Selbstbindung für alle, für Ver-

waltung und für Markt-Akteure wie Händler, Gastrono-
men usw ., aber auch Gäste . 

Für die Erarbeitung eines solchen Leitbildes, das für eine 
breite Öffentlichkeit gelten soll, muss die Möglichkeit ge-
schaffen werden, dass sich viele direkt einbringen können . 
Deswegen wurde von den Moderatoren und der Stadtver-
waltung eine Reihe unterschiedlicher Formate angeboten:
a Open Space – Offener Raum für Analyse aus Anrainer-/

Bewohner-/Experten-Sicht; Einbringen von Kritiken und 
Anregungen .

b Charrette – Werkstatt-Verfahren zur Entwicklung von 
konkreten Ideen und Umsetzungsmaßnahmen am 
Markt (Leitbildformulierung und Plan für Maßnahmen)

c Planspiel als Zwischenschritt zum Überprüfen der ersten 
Ideen durch die Verwaltung

d Forum zur öffentlichen Diskussion und ggf . Korrektur der 
Resultate

Für den gesamten Prozess stand ein halbes Jahr zur Verfü-
gung . Die Veranstaltungen fanden im Stadthaus am Markt 
statt und waren für alle offen . Es gab keine Vorgaben . 
Die Beteiligung war sehr rege – zu den einzelnen Zusam-
menkünften kamen bis zu 60 Personen . Die Beratungen 
dauerten 2 bis 3 Stunden und verliefen in einer sehr kon-
struktiven Atmosphäre .
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3 | Grundlagen: Geschichte und Defizite 
Die ersten Grundlagen für den Leitbildprozess sind die ge-
schichtliche Bedeutung des Platzes und die 2002 von der 
Verwaltung erarbeiteten Leitlinien zur Gestaltung des 
Marktes .

Historische Bedeutung 
Das Ensemble der drei Märkte in Halle, der Alte Markt, 
der Hauptmarkt und der Hallmarkt, gehört zu den bedeu-
tendsten Plätzen in Europa. Sie stellen in einzigartiger 
Weise ein Abbild der Geschichte der europäischen Stadt 
dar. Ihre Grundrisse sind über mehr als 1000 Jahre erhal-
ten geblieben und ihre Architektur zeigt Beispiele und 
Veränderungen über den gesamten Zeitraum. Von beson-
derer Bedeutung sind dabei der Alte Markt – ein ganz frü-
hes Beispiel der Anlage eines Marktplatzes in Europa und 
der Hauptmarkt mit seiner einprägsamen Silhouette der 
Fünf Türme, die vor 500 Jahren Kaiser Karl der V. zu der 
Aussage verleitete, Halle sei das „Florenz des Nordens“. 
(Dolgner, A., Dolgner, D., 2002: 9-30)

Die Grundrisse dieser beiden Plätze zeigen den Wandel in 
der Konstruktion mittelalterlicher Märkte. Hier zeigte sich 
die christliche Vorstellung von einer Stadt als einem Bild 
vom „Himmlischen Jerusalem“. (Geßner 2020: 84 f.)

Dieser Grundriss wandelte sich in der Zeit zwischen dem 
10. Und dem 12 Jahrhundert von der „TO- Konstruktion“ 
vom Alten Markt zur komplexen Konstruktion der Stadt-
erweiterung um den heutigen Hauptmarkt. Zwischen bei-
den Phasen liegen knapp 200 Jahre. Beide zeugen in be-

merkenswerter Weise vom Gründungsboom der Städte in 
Europa in dieser Zeit. In Halle kommt die Besonderheit hin-
zu, dass diese Gründung und der Bau der Märkte wesent-
lich auf das Stadtbürgertum der Halloren und Händler zu-
rückgehen, also keine Gründung von „oben“ durch einen 
Fürsten oder Bischof war. Der Rote Turm, später errichtet, 
zeugt bis heute von dem bürgerschaftlichen Engagement.

„TO“, terrarum orbis, so kann die Idee für die Stadtgrün-
dung am Alten Markt bezeichnet werden. Sie basiert auf ei-
nem Weltbild, bei dem der Erdenkreis die Kontinente, die 
Meere und die Hauptkommunikationswege der damals be-
kannten Welt umfasst. (Geßner 2020: 206) Das Ganze wur-
de innerhalb eines Radius gedacht, der neben dem „T“ der 
Schnittpunkt zweier Wege und das „O“ das Weltganze dar-
stellen. Die Flächen dazwischen bildeten die „Kontinente“, 
also die zu besiedelnde Areale. Die „T-förmige“ Straßenan-
lage ist bis heute im Grundriss erhalten. (Meller, 2008: 84)

Roter Turm, Umbauung mit dem Standbild des Roland
aus: Dolgner et al. (2002): S. 178 (Archiv der Hochschule Burg Giebichenstein).
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„TO“-Prinzip, 10. Jh.

Grundrissdrehung 20° 
12. Jh.

Bezugspunkt (Roland)

Europäische Bedeutung:
Grundriss: Halle (Saale)
„Saale-Florenz“

Rekonstruktion der Grundrissentwicklung von Halle (Saale) im Mittelalter nach H.-J. Mrusek,  
mit der hier als ottonische Fernhandelssiedlung bezeichneten Siedlung „Alter Markt“.
(1 karolingisches Kastell, 2 Alter Markt, 3 Kühler Brunnen, 4 Stift Neuwerk)
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Der heutige Haupt-Markt
Nach rund 200 Jahren entstand der Bedarf, die Stadt zu 
vergrößern. Ein Stadtbrand am Alten Markt gab der Neu-
anlage eines Marktes Vorschub. Diese Neugründung ge-
schah aber nicht nur in Halle, vielmehr erfolgte in der 
Zeit zwischen dem 12. und der Mitte des 14. Jahrhunderts 
ein gigantischer Stadtgründungsschub in Europa – weit 
über 3000 Städte entstanden neu oder wurden, wie Hal-
le, neu ausgerichtet. 

Betrachtet man den Grundriss des neuen Marktes, dann 
fällt auf, dass die Kirche (einst zwei Bauten hintereinan-
der) nicht genau in Ost-West-Richtung liegen, wie das ei-
gentlich üblich war und bei der Moritzkirche anzutreffen 
ist. Die beiden neuen Kirchen – später vereint als eine zur 
Marktkirche – sind um 20 Grad nach Nordosten gedreht. 
Es sieht nicht so aus, als ob das Zufall wäre, denn es gibt 
auch in anderen Städten Europas ähnlich Drehungen. Die 
Bau- und Vermessungstechniken waren fortgeschritten 
und eine bessere Ausrichtung der Kirchen gen Jerusalem 
konnte nun erfolgen. (Haase, H., 1931: Abb. 1)
Dafür wurde ein geografischer Bezugspunkt in der Nähe 
benötigt. Darauf verwies der Stadtchronist Olearius, was 
durch die archäologischen Grabungen am Markt 2004 
untersetzt werden konnte. An der Stelle der heutigen Lö-
wen-Apotheke befand sich ein kleiner Hügel, auf dem 
der erste Roland platziert wurde. Das war der wichti-
ge Orientierungspunkt für die Ausrichtung der neuen 
Kirchenbauten am zukünftigen Marktplatz. (Vgl. Preg-
la 2008: 73) Dieser Ort ist also besonders bedeutsam für 
die Marktplatzgestaltung. Der Roland wurde später um-
gesetzt und steht heute genau gegenüber dieses Grün-
dungsplatzes und blickt auch in diese Richtung.

Dies ist auch Ausdruck des besonderen Selbstbewusst-
seins der damaligen Stadtgesellschaft. Der Rote Turm 
unterstreicht dies. 
 
Die archäologischen Grabungen auf dem Markt zwi-
schen 2003 und 2005 vertieften also die historische 
Sicht auf dieses Ensemble und lieferten neue Erkennt-
nisse, die 2006 veröffentlicht wurden. Sie bilden die 
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Grundlage für die Bewertung der historischen Bedeu-
tung des Marktensembles. Eine wertvolle und bis heu-
te gültige Gesamtgeschichte des Marktplatzes legten 
Dieter Dolgner, Angela Dolgner und Erika Kunath  be-
reits 2002, also vor den Grabungen, vor. Hier wurde 
die Geschichte des Wandels und die europäische Be-
deutung dieses Platzensembles herausgearbeitet. (vgl. 
Kegler, 2024)

Weitere Grundlagen für den Leitbildprozess:
Die von der Stadtverwaltung im Jahr 2003 vorgelegten „Leit-
linien“ zur Gestaltung und Nutzung des Marktplatzes nach 
der Umgestaltung beinhalten Aspekte, die auch heute noch 
wichtig sind. Sie wurden jedoch in den zurückliegenden 
Jahren nur teilweise umgesetzt. Die aktuellen Pläne zu tech-
nischen Leitungen und Rettungswegen bilden die Rahmen-
bedingungen für neue Maßnahmen auf dem Marktplatz.

Karte der archäologischen Grabungen auf dem Markt (Meller, 2008, Anlage)
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Leitlinien zur Markplatzumgestaltung  von 2003
Die ehemaligen Leitlinien von 2003 wurden damals in-
nerhalb der Stadtverwaltung, auf politischer und öffentli-
cher Ebene und mit dem Gestaltungsbeirat der Stadt Hal-
le intensiv diskutiert. Grundlage bei der Erarbeitung der 
Leitlinien waren neben den Analysen der Wettbewerbser-
gebnisse auch die Beiträge des im Jahr 2000 durchgeführ-
ten Planspiel Innenstadt. Die Vorschläge und Anregun-
gen der “Marktplatzarbeitsgruppe” fanden hier auch   ihre 
Berücksichtigung bzw. wurden in die zu untersuchenden 
Gestaltungsfragen aufgenommen. 

Die Leitlinien lassen sich unterscheiden in feststehende 
Planungsvorgaben und zu diskutierende Zielstellungen, 
die in Varianten auf ihre Umsetzung hin untersucht wer-
den müssen.

Von den „feststehenden Planungen“ sind die Verlegung 
der Straßenbahnhaltestellen, die Verbindung zum Hall-
markt sowie bestimmte Nutzungsänderungen auf dem 
Markt umgesetzt worden. Die Umbauung des Roten Tur-
mes wurde nicht, wie vorgeschlagen, saniert, sondern 
abgerissen. 

Plan der Leitungen (2024)

Plan der technischen 
Infrastrukturen. Die 
Leitungsführungen 
lassen nur wenige 
Spielräume für die 
Umgestaltung von 
Platzbereichen, welche 
jedoch unbedingt tech-
nisch zu prüfen wären, 
um Verbesserungen 
der Nutzungsqualität 
und des Klimaschut-
zes zu erreichen. Das 
betrifft insbesondere 
die Einordnung von 
großem Grün. Auszu-
schließen sein dürfte 
eine Wiedererrichtung 
des alten Rathauses an 
historischer Stätte.



93 | GRUNDLAGEN

Als „Zielstellungen“ wurden in den Leitlinien seinerzeit 
folgende Punkte formuliert:
Grüngestaltung
Dem Wunsch vieler Bürger nach mehr Grün auf dem 
Marktplatz soll bei der Planung der Umgestaltung Rech-
nung getragen werden. Dazu sind verschiedene mögli-
che Standorte in Varianten zu untersuchen:
• Bereich des Alten Rathauses 
• Bereich der Alten Börse
• Verlängerung der vorhandenen Grünachse Schülershof
• Betonung der vorhandenen Baumreihe in der Straße an 

der Marienkirche

Weitere Ziele betrafen „Kunst und Brunnen“, „Pflaste-
rung“, „Archäologie“ und „Marktplatzverwerfung“, „Au-
ßengastronomie und Ausstattung“ sowie „Beleuchtung“.

All diese „Ziele“ galten für das Handeln der Verwaltung als 
interne Orientierungen. 

Eine 2020 erarbeitete SWOT-Analyse erweitert die Fest-
stellungen in den Leitlinein.

Rettungswege auf dem Marktplatz 

Der Plan der Feuer-
wehrflächen und 
Zufahrtswege für 
Rettungsaufgaben. 
Die Wegeführung 
und Aufstellflächen 
der Feuerwehr sowie 
die Verteilung von 
Hydranten schrän-
ken vor allem in den 
hausnahen Bereichen 
Nutzungen stark ein. 
Hier sind Abstands-
flächen einzuhalten 
und im Detail auch neu 
festzulegen.
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Fazit 2024:
Alle hier knapp dargestellten Grundlagen für den Leitbild-
prozess betreffen das Handeln der Verwaltung intern . Der 
Leitbildprozess jedoch ist auf die aktive Mitwirkung der 
breiten Öffentlichkeit für eine Verbesserung der Gestal-
tung und Nutzung des Marktes ausgerichtet . Darin liegt 
die neue Qualität für das Erreichen jener Verbesserun-
gen . Entscheidungen von Stadtrat und Verwaltung, die den 
Markt betreffen, gewinnen damit auch eine von der akti-
ven Stadtöffentlichkeit mitgestaltete Grundlage . 

Die Leitlinien wurden in vielen, aber nicht in allen Punkten 
umgesetzt bzw . realisiert . Dazu gehören vor allem großflä-
chige Pflasterung, die Baumpflanzungen an der Marienkir-
che und an der Stelle der alten „Börse“ sowie die Verlegung 
der Straßenbahngleise . Insbesondere die Themen Beschat-
tung und Grün wurden noch nicht befriedigend umgesetzt . 
Diese Themen entfalten in Anbetracht der fortschreiten-
den Klimaveränderungen eine zunehmende Brisanz . Darü-
ber hinaus gibt es weitere Themenfelder, die einer planeri-
schen Betrachtung unterzogen werden sollen . . Daraus lei-
tete sich auch eine Argumen tation für den Leitbildprozess 
ab, der zudem partizipatorisch angelegt werden sollte, wa-
ren doch die Leitlinien von 2002 ein Ergebnis interner Ver-
waltungsabstimmung .

Somit erscheinen aus dieser Perspektive die Hauptkonflikt-
punkte auf dem Marktplatz nicht alle neu, aber in ihrer 
Dringlichkeit einer Behebung aktuell:
• Die Anpassung der Nutzungsverteilung, 
• Die Integration von Grün auf dem Markt selbst, 
• Das Erscheinungsbild der Außengastronomie, 
• Ein Beleuchtungskonzept, 

• Das Sichtbarmachen der Archäologie und der Marktver-
werfung, 

• Der Umgang mit dem Roten Turm 
• Die Verbindung zum Hallmarkt 
• Eine Klärung der Veranstaltungsfragen .

Hinsichtlich seiner Bedeutung kann der Markt Halle fol-
gendermaßen eingeschätzt werden:
• Er entspricht nicht dem „Klischee“ alter Märkte (vgl . Markt 

Quedlinburg) .
• Er ist Funktionsraum für die Gesamtstadt im Alltag und 

für Festlichkeiten .
• Er ist ein Ort für alle – mit allen alltäglichen Konflikten .
• Er verkörpert kaum sichtbare Zukunftsanforderungen 

(z . B . Klimawandel) .
• Er ist noch kein Referenzort für das Zukunftszentrum .
• Er verfügt über eine noch stärker hervorzuhebende his-

torische Bedeutung als Zentrum der Stadtentwicklung .
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4 | Beteiligungsprozess: Schrittfolge 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit versteht sich als ein Pro-
zess der aktiven Mitwirkung – nicht nur der Information . 
Deswegen wurde eine Verfahrenskombination gewählt, 
deren Kern die sog . CHARETTE (dt . Karren) ist:

Charette-Methode:
Das Charrette-Verfahren ist eine innovative, konsequent 
öffentliche Planungsmethode für komplexe Fragestellun-
gen der Stadt- und Regionalentwicklung . Betroffene, An-
rainer, kommunale Entscheidungsträger, Unternehmer, 
Stadtplaner, Landschaftsarchitekten und weitere Spezia-
listen erarbeiten mit interessierten Bürgerinnen und Bür-
gern in einem interdisziplinären Verfahren konkrete Lösun-
gen für die Zukunft der Stadt, eines Quartiers, eines Plat-
zes oder Parks . An der Gestaltungsarbeit kann jeder Inter-
essierte teilnehmen . Die Charrette ist jederzeit für jede(n) 
frei zugänglich .
Es geht also darum, „gemeinsam einen Karren ziehen“ und 
in der Öffentlichkeit mit allen zusammenarbeiten, um ein 
gemeinsam getragenes Resultat zu erzielen!

Damit tatsächlich alle einen gemeinsamen Ausgangspunkt 
haben, wird mit einem „Offenen Raum“ (open space) be-
gonnen . Es werden kleine „Runde Tische“ gebildet, zufällig 
zusammengesetzt, an denen offen diskutiert und schritt-

weise erste Meinungen notiert werden . Alle Teilnehmer 
können somit ihre Ideen, Kritiken, Wünsche einbringen .

Diesem Auftakt (1 . Schritt) folgt dann die Weiterarbeit an 
den Tischen (2 . Schritt: Charrette) . Das ist der Kern des Ver-
fahrens . Dieses wird drei mal mit zeitlichem Abstand von 
einem Monat wiederholt . Dabei erfolgt ein schrittweises 
Suchen von Lösungen, also „vom weißen Blatt zum Plan“ . 
(Kegler 2002: 299-307, 2008: 21-23)

C1
1. Charrette 04.11.2024

C2
2. Charrette 24.11.2024

P
Planspiel 03.01.2025

C3
3. Charrette 30.01.2025
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 Prinzipien der Charrette: 
Moderiertes Verfahren der direkten Mitwirkung,
• argumentativer Austausch und konstruktive Planungsar-

beit von Stadtgesellschaft, Verwaltung, Spezialisten, ex-
ternen Planungsexperten,

• Diskussion und Arbeit auf Augenhöhe,
• kein „Wünsch-Dir-Was“-Konzert,
• schrittweises Lösungsfinden im offenen Austausch .

Es handelt sich um eine Methode der direkten Planungs-
demokratie . Die Charrette wurde in den letzten Jahrzehn-
ten zu einem immer häufiger angewandten Verfahren ei-
ner Mitwirkung der Stadtgesellschaft an der Entwicklung 
der Städte . (Vgl . https://www .buergergesellschaft .de/mit-
entscheiden/methoden-verfahren/methoden-und-verfah-
ren-der-buergerbeteiligung-von-a-bis-z/charrette/metho-
denbeschreibung) .

Die Teilnehmerschaft kann durchaus wechseln, weswegen 
verschiedene Termine angeboten werden . Alle Zwischener-
gebnisse werden dokumentiert und stehen allen zur Verfü-
gung – im Internet begleitend und als Ausdrucke bei den 
Präsenztreffen .

Zugleich wird über den Fortgang in den Medien berichtet 
(Mitteldeutsche Zeitung, www .du-bist-halle .de) und lau-
fend unter: https://mitmachen-in-halle .de/ . 

MK5MK4MK3MK2
3. Charrette 30.01.2025

F
Forum 03.02.2025

A
Abschußforum 28.03.2025

MK1
1. Marktkonferenz Herbst 2025
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Wie wurde vorgegangen?
1. Charrette-Termin 4. November 2024:
1 . Schritt: Offener Raum
Karteikarten-Stichpunkte zu 3 Fragen zum Markt in Halle:
Was ist Ihnen am WICHTIGSTEN? 
Was STÖRT Sie? 
Was WÜNSCHEN Sie sich?
2 . Schritt: Arbeit an Tischen am Lageplan
Konkrete Ideen, kritische Punkte, Wünsche eintragen
3 . Schritt: Forum
Kurzvorstellung der Ergebnisse der Tische
Erste Zusammenfassung und Ausblick

2. Charrette-Termin: 24. November 2024:
Nun wurde die Schrittfolge angepasst . Auf der Grundlage 
der von der Moderation erstellten Zusammenfassungen 
und dem ersten Entwurf des Raum-Funktionsplans, dem 
anzustrebenden Kernergebnis, konnte an den einzelnen 
„Runden Tischen“ in beliebiger Zusammensetzung fortge-
setzt werden . Die Ergebnisse der einzelnen Tische wurden 
nacheinander vorgestellt und öffentlich diskutiert .

 Neue Anregungen zum Leitbild (25 .11 .2024):
• Raum für Genuss/Begegnung/Freisitz, Kultur & Events, 

Geschichte & Kunst
• Die fünf Türme in grüner Oase
• Erzählender (diskursiver) Stadtmittelpunkt
• Grüne Oase
• Vom Transitplatz zum Stadtmittelpunkt mit modernem 

& historischem Flair, das zum Treffen, Austauschen und 
Verweilen einlädt

• Mittelpunkt, Treffpunkt, Herzstück der Stadt
• Platz der Kommunikation
• Würdiger Stadtmittelpunkt für Fest- und Alltagskultur 

für alle Bewohner, Gäste und Altersgruppen im friedli-
chen Miteinander

https://dubisthalle .de/fuenf-tuerme-in-gruene-oase-hallen-
ser-bringen-ideen-zur-marktplatzgestaltung-ein (26 .11 .2024)

3. Charrette-Termin, 30. Januar 2025:
In der letzten Werkstattrunde erfolgte erneut die Arbeit 
an den „Runden Tischen“, zufällig zusammengesetzt . Nun-
mehr wurden die vorläufigen Endergebnisse kritisch ge-
prüft und durch neue Hinweise korrigiert, ergänzt und 
auch die Leitbildformulierung modifiziert . Gerade diese 
erfuhr noch einmal eine deutliche Wendung . Die einzel-
nen Inhalte des Plans wurden auch von fachlicher Seite der 
Verwaltung bereichert, sodass sich fundierte Aussagen im 
Plan wiederfanden . 

Dazwischen – Planspiel 13. Januar 2025:
Für die fachliche Reflexion und inhaltliche Untersetzung 
diente dieser Verfahrensschritt . So konnten die verschiede-
nen relevanten Verwaltungsabteilungen in Form eines Rol-
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lenspiels ihre Positionen, Kritiken und Hinweise einspeisen 
und das in einem konzentrierten und „spielerischen“ For-
mat . Diese Hinweise flossen dann in die Aufbereitung für 
die dritte Charrette ein . Vor dem letzten Schritt fanden Ge-
spräche mit der Verwaltung statt, um letzte Hinweise zu 
integrieren .

Forum: 3. Februar 2025
Diese Veranstaltung bildete den Abschluss im aktiven Mit-
wirkungsprozess . Die Ergebnisse wurden von der Modera-
tion zusammengefasst und kommentiert . Sowohl die Leit-
bildformulierung als auch die prioritären Umsetzungs-
schritte und der Raum-Funktionsplan wurden nunmehr an 
den einzelnen „Runden Tischen“ separat geprüft, kritisiert 
und letztmalig ergänzt . Diese Ergebnisse sind nachfolgend 
von der Moderation und der Verwaltung bearbeitet und in 
dieser Dokumentation zusammengefasst worden .
 
Fazit: „… für die Bürgerbeteiligung zum Marktplatz und 
auch die ersten Zwischenergebnisse möchte ich Ihnen 
mein Lob aussprechen.“ (Meinung eines Bürgers aus Hal-
le, 03.02.2025)



Charrette 2 – Arbeit in Gruppen am Raum-Funktionsplan
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5 | Resultate des Leitbildprozesses
Die Ergebnisse des partizipativen Leitbildprozesse glieder-
ten sich in folgende fünf Bestandteile auf, die miteinander 
verbunden sind:
5 .1 Leitbild
5 .2 Raum-/Funktionsplan
5 .3 Prioritäten
5 .4 Markt-Konferenz
5 .5 Maßnahmen zur Umsetzung = Prozeßkoordinierung

Abschlussforum am 28.März 2025
Die Ergebnisse wurden in der Ulrichskirche präsentiert . Da-
nach wird die Umsetzung eingeleitet .

5.1 | Leitbild
Während der einzelnen Schritte im Verfahren wandelte 
sich die Formulierung des Leitbildes, was hier kurz zusam-
mengefasst werden soll . Daraus wurde ein abschließendes 
Leitbild formuliert .

Die Ergebnisse aus den beiden ersten Charrette-Schritten 
am 4. und 24. November 2024:
Markt Halle (Saale): „Würdiger Stadtmittelpunkt – Oase 
und lebendiger Raum an den 5 Türmen“
und der dritten Charrette am 20. Januar 2025:
Markt Halle (Saale): „Lebendiger Stadtmittelpunkt: Der 
Raum für Vielfalt, klimagerecht und der sozialen sowie his-
torischen Bedeutung gemäß gestaltet“

Das Zwischenfazit am 3. Februar 2025 lautete:
Markt Halle (Saale): „Lebendiger Stadtmittelpunkt in his-

torischer Bedeutung – Raum für Vielfalt mit einladenden 
Nutzungs- und Angebotsqualitäten, der seine Attraktivität 
entfaltet“

Daraus wurde dann diese finale Fassung abgeleitet:
Markt Halle (Saale): „Lebendiger Stadtmittelpunkt in his-
torischer Bedeutung – Raum für Vielfalt mit einladenden 
Nutzungs- und Angebotsqualitäten, der seine Attraktivität 
entfaltet“

Aktualisierte Variante: 
Markt Halle (Saale):„Lebendiger Stadtmittelpunkt mit his-
torischer Bedeutung – Ein Raum, der seine Attraktivität 
durch Vielfalt mit einladenden Nutzungs- und Angebots-
qualitäten entfaltet.“
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Neben der Formulierung des Leitbildes entstanden auch 
Anforderungen an den Marktplatz zur Umsetzung des Leit-
bildes (Prioritäten), die sich im Raum-Funktionsplan und in 
den Maßnahmen niederschlagen . Diese sind nicht statisch 
und sollten bedarfsabhängig weiterentwickelt werden .
Anforderungen an den Marktplatz:
• funktional geordnet, zugleich flexibel und im Alltag prak-

tikabel nutzbar,
• sozial sicher, sauber und ansprechend gestaltet, 
• besondere Angebotsqualitäten in Handel und Gast-

ronomie,
• Betonung der „5 Türme“, des Rolands, des Händeldenk-

mals sowie mit Bezügen zu Kirche und Rathaus sowie zu 
weiteren Spuren von historischen Eigenheiten des Ortes,

• dem Stadtmittelpunkt angemessene innovative und 
würdige Kultur-Angebote,

• mit vielfältigen – nicht beliebigen – Veranstaltungen den 
Raum beleben,

• Raum für die lokale Alltagskultur
• Raum für neue Gestaltungsmöglichkeiten, 
• Vernetzung mit angrenzenden Stadträumen (Hallmarkt, 

Alter Markt),
• Anpassung an klimagerechte Anforderungen (Verschat-

tungen, Wasserangebot, Sitzmöglichkeiten etc .),
• Entwicklung auch zu einem Referenzort für das Zu-

kunftszentrum Deutsche Einheit und Europäische 
Transformation .

5.2 | Raum-Funktionsplan
Das wichtigste Resultat des Mitwirkungsprozesses zum 
Leitbild stellt der Raum-Funktionsplan dar . (Seite 18/19)

Raum-Funktionsplan – Ideen: aus der Charrette:
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Die Ziele des Plans sind:
• Anwendung des formulierten Leit-

bildes für konkrete Verbesserungen
• Übersicht von Maßnahmen im Ge-

samtzusammenhang des Platzen-
sembles

• Schaffen einer bildlichen Grundlage 
für die Konzipierung von Einzelmaß-
nahmen 

• Möglichkeit zur Fortschreibung und 
Überprüfung deren Umsetzung

Der Inhalt besteht in der Darstellung 
wesentlicher Aspekte einer verbesser-
ten Nutzung/Gestaltung des Marktplat-
zes und des angrenzenden Hallmarktes:
• funktionale Zuordnungen,
• räumliche Gestaltungsschwerpunkte,
• wichtige historische und funktiona-

le Bereiche und Beziehungen,
• Grenzen und Überlappungen der 

Nutzungen .

5 | RESULTATE

Legende
 Gründungsachse

 Raumkante

historische Schlüsselorte: 
  Roland 
  Basispunkt mit Info  

  (ehem. Standort Roland)

 historische Bezüge  
  (Marienkirche und Altes Rathaus)

  Infopunkte (Bild- und Text- 
  informationen, weiterführenden 
   Links oder digital / interaktiv)

  Toiletten (denkbare Standorte)

 Wasserspiel (Marktplatz) und  
  Göbelbrunnen (Hallmarkt)

 Respekträume um Händeldenk- 
  mal, Roten Turm, und zwischen  
  Marktkirche und Rotem Turm

 Aktion (Raum für Veranstal- 
  tungen und Handel)

 Wochenmarkt

 Kontemplation (Raum zum  
 Verweilen, Sitzgelegenheiten,  

  Beschattung, ggf. Großgrün

 verkehrsberuhigt

 Prüfung eines berriere freien  
  Überganges

 Gestaltungsort „Alten Börse“ 

 Barocktor (möglicher temporärer  
  Standort)

 mögliche Außen-Gastroflächen  
  ggf. mit Großgrün

 Sitzgelegenheiten ggf. mit 
  Großgrün

 Taxistand (evtl. verlegen)
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Marktmanagement / 
Marktdirektion

Technische 
Einbauten

Freisitze für 
Gastronomie

Begrünung / 
Standorte für 

Großgrün

Wasserspiel, 
Stadtmobiliar, 
Beschattungs- 

elemente

Öffentliche 
Toiletten

Ordnung, 
Sauberkeit, 
Sicherheit

Beleuchtung

Wochen-
markt

Gestaltung 
historischer / 

geschichtlicher 
Beziehungen & 
Bedeutungen

Organisation 
Veranstal-

tungen
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Aus dem Raum-Funktionsplan leiten sich erste prioritäre 
Maßnahmen zur Umsetzung ab .

5.3 | Prioritäten
Prioritäten-Liste:
• Weiterentwicklung des Leitbildes mit Bestimmung von 

Umsetzungs- und Nutzungskriterien,
• Weiterführung von Umsetzungsmaßnahmen bei gleich-

zeitiger Klärung von Zuständigkeitsfragen,
• Neuordnung der Bereiche und Vorgaben für die Gestal-

tung der Außengastronomie,
• Überprüfung der funktionalen Ordnung und Strukturie-

rung des Wochenmarktes,
• Ausgestaltung einer familienfreundlichen und anspre-

chenden Festkultur auf dem Markt,
• Ausweisen von „Respekt-Zonen“ (um das Händeldenk-

mal und den Roten Turm),
• Vorbereitungen zu Umsetzung Wasserspiel und Gestal-

tung von Stadtmobiliar und Beschattungselementen als 
Teil der Verbesserung der Aufenthaltsqualität,

• Entwicklung von Planungen und Umsetzungsstrategien 
im Bereich der ehemaligen „Börse“,

• Prüfen von Möglichkeiten für die Begrünung von ausge-
wählten Marktbereichen und der Nutzung erneuerbarer 
Energien

• Entwickeln von langfristigen Lösungen für den Bereich 
vor dem Ratshof (Marktseite),

• dringende Herstellung von Sauberkeit und Ordnung,
• Verbesserung und Erweiterung der öffentlichen Sanitär-

einrichtungen,
• Verstetigung des Beteiligungsprozesses in Form der 

Markt-Konferenz (Forum) .

5.4 | Maßnahmen zur Umsetzung 
= Prozeßkoordinierung
Für die Umsetzung dieser und weiterer Maßnahmen trägt 
zunächst die Verwaltung der Stadt die Verantwortung . Mit 
welchen Zuständigkeiten und Mitteln die Maßnahmen 
umgesetzt werden, ist Gegenstand weiterer Verfahrens-
schritte . Erste Klärungen erfolgten im Nachgang des Leit-
bildprozesses .
Vorstellbar ist die Bündelung von Kompetenzen und Lei-
tungsfunktionen in einem zentralen Marktmanagement 
(Marktdirektion) .
Eine Maßnahme, die noch in diesem Jahr umgesetzt wer-
den soll, ist die Auslobung des Wettbewerbes für die Ge-
staltung des Wasserspiels inklusive Stadtmobiliar und Be-
schattungselementen .



Raum-Funktionsplan – Ideen: aus der Charrette:

215 | RESULTATE

5.5 | Markt-Konferenz
Der Charette-Beteiligungsprozess zum Leitbild hat er-
neut gezeigt, das ein großes Interesse am Markt und des-
sen künftiger Nutzung bzw . Gestaltung in der Stadtgesell-
schaft gibt . Als Ausdruck des Willens aktiver Ausgestaltung 
von kommunaler Demokratie soll deshalb das Format einer 
jährlichen „Markt-Konferenz“ (Forum) etabliert werden .

Diese wäre 
• als öffentliche Informations- und Bilanzveranstaltung, 
• als Austauschplattform von Akteuren, 
• als Ideenwerkstatt für neue Vorhaben sowie  
• für die Aufnahme von Kritik und Vorschlägen und
• für die öffentliche Begleitung von Umsetzungen auszu-

gestalten .

Das erste Mal soll die Markt-Konferenz Ende 2025 zusam-
menkommen . Damit kann dem Umsetzungsprozess ein 
Impuls verliehen und zugleich die weitere Mitwirkung der 
Öffentlichkeit gewährleisten werden .

Themenanregung für eine Markt-Konferenz: 
• Geschichte und deren kreative Widerspiegelung am Markt . 
• Erarbeitung spezieller Angebote mit und für Jugendliche . 
• Konzipierung von Vernetzungen des Marktplatzes mit 

wichtigen Destinationen wie den Franckeschen Stiftun-
gen, der Universität, dem Dombereich, der Saline oder 
Halle-Neustadt sowie mit dem Zukunftszentrum .
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6 | Ausblick & Anregungen
Eine Vision sowie Anwendung des Leitbildes – 
Bezug zum Zukunftszentrum 
Der Marktplatz sollte – im Zusammenhang mit dem Zu-
kunftszentrum – mittelfristig als Transformationsort inter-
national vorbildhaft  sein . 

Der Umgang mit dem Marktensemble sollte eine Referenz 
für Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung und Wertschät-
zung des europäischen Stadt-Erbes sein .

Zugleich soll er eine Referenz für die Geschichte und Zu-
kunft der Städte Europas und für den Umgang mit dem Kli-
mawandel werden . 

Beispiel: Bezug zum Zukunftszentrum
Der Markt (zusammen mit dem Alten Markt) sollte ein 
Referenzort für das Zukunftszentrum werden. Damit 
könnte er teil eines „Dreiklangs der Zukunftsorte“ in Hal-
le zwischen dem Riebeckplatz und dem Zentrum von Hal-
le-Neustadt werden. Hier könnten Besucherinnen und Be-
sucher die Transformation einer typischen europäischen 
Stadt sehr eindrucksvoll erleben und zugleich die An-
strengungen zur Gestaltung der gegenwärtigen Verände-
rungen unter komplizierten sozialen, ökonomischen oder 
klimatischen Bedingungen, wie sie auch anderenorts an-
zutreffen sind, erleben und vielleicht sogar mitwirken. 
Kegler, 2024: 58-59)

Zukunftskorridor des 20. und 21. Jahrhunderts: Riebeckplatz – Altstadt-
Markt – Halle-Neustadt-Passage (Ost-West-Transekt) – „Zukunfts-Dreiklang“
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Dieser Dreiklang der Zukunftsorte – in Ost-West-
Richtung – zeigt sich wie folgt: 
• Der Riebeckplatz bildet den Auftakt. Er ist Ort des sicht-

baren Umbaus der autogerechten Stadt der 1960er Jahre 
mit dem Endpunkt der Hochstraße aus Halle-Neustadt 
– zugleich eine Zukunftsinsel („Utopia“) des Suchens 
nach neuen Zukünften (mit Verbindung zum Haupt-
bahnhof/ RAW-Gelände und der Stadt-Galerie „Freiim-
felde“). Der ausladende, auf mehreren Ebenen angeleg-
te Auto-Verkehrsknoten ist Bindeglied zwischen Haupt-
bahnhof und Eingang in die Altstadt. Er wird der Stand-
ort des Zukunftszentrums sein – ein denkbar geeigneter 
Ort für das Versinnbildlichen einer nachhaltigen Trans-
formation einer „autogerechten Stadt“.

• Das großartige Ensemble der drei miteinander verbun-
denen Plätze, des Alten Marktes, des Hauptmarktes und 
des Hallmarktes im Zentrum der Altstadt verkörpert 
das, was auch als städtebauliches Merkmal einer Euro-
päischen Stadt verstanden werden kann. Es stellt ein 
überaus wichtiges, gerade für das Verständnis von euro-
päischer Geschichte repräsentatives Ensemble dar, wel-
ches gleichzeitig Einblicke in historische und aktuelle 
Umbruchherausforderungen gewährt. Ein historischer 
Schlüsselort ist dabei die Moritzkirche („schönste Kir-
che Halles“) am Alten Markt. Sie repräsentiert als Kirche 
der Halloren und zusammen mit der ehem. Michaelis-
Kapelle die Gründungsmomente der Stadt Halle (Saale). 
Zudem kann um den Alten Markt, den Schülershof und 
Brunos Warte ein städtebauliches Ensemble des trans-
formativen Lernens für den Umbau in der Industrialisie-
rungsphase bis in die Gegenwart erlebt werden. Gera-
de an diesen Orten kann die Besonderheit der „Ostmo-

derne“ nachvollzogen werden. Hier finden sich auch be-
sondere Zeugnisse des bürgerschaftlichen Engagements 
gegen Stadtverfall (ab 1983). Insgesamt handelt es sich 
um einen einzigartigen Ort des ablesbaren Wandels von 
grundlegenden Leitbildern des Städtebaus, die zugleich 
weit in die Geschichte bis zur Gründung der Stadt vor 
über 1.000 Jahren zurückreichen. (Brülls, Dietzsch 2022: 
11-41, Haase1931: 19-20, Abb. 1) So kann diese Folge von 
Wohnensembles in der Altstadt als Beispiel für lernen-
de Transformation gelten – mit all den Verlusten an Bau-
substanz, aber auch mit dem Erfolg für ein lebenswertes 
Wohnen in der Altstadt. Und natürlich war der Markt-
platz im Herbst 1989 der wichtigste Schauplatz für die 
Demonstrationen der Friedlichen Revolution.

• Schließlich bildet das Zentrum von Halle-Neustadt, die 
Passage, flankiert von den fünf markanten Hochhaus-
scheiben, einer städtebaulichen Referenz an die fünf 
Türme des Altstadtzentrums, den Kern des am westli-
chen Rand Halles seit 1964 errichteten Neubaugebietes 
(als eigenständige Stadt). Halle-Neustadt ist eine typi-
sche Stadt der Moderne aus der Nachkriegszeit mit be-
sonderer Ausprägung als sozialistische Vorzeigestadt. 
Gerade am Zentrum widerspiegeln sich die Moderni-
tät der neuen (unvollendeten) Stadt wie auch die Trans-
formationsprobleme der „Wende“ – bis in die Gegen-
wart. Zudem gehört der Vereinigungsprozess der einst 
getrennten Kommunen seit 1990 auch zur Nach-„Wen-
de“-Besonderheit. Die einstige Modellstadt der Moder-
ne im Sozialismus und ihre sozial-räumliche und poli-
tische Transformationsgeschichte seit 1990 stellt einen 
Prototyp ähnlicher Großsiedlungen in Europa dar. (Pas-
ternack 2014)
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Es handelt sich also um einen programmatischen Dreiklang 
der Transformation: Riebeckplatz-Markt-Passage – gedacht 
auch als erkundbarer (gestaltbarer) Pfad der Transformati-
on, für den es auch europaweit vergleichbare Orte gibt.  

Eine Idee zur europäischen Stadtgeschichte  
„Urbaneum“
Die Abfolge der drei Marktplätze in Halle (Saale) stellt ei-
nes der bedeutendsten städtebaulichen Ensembles Euro-
pas dar . Die im Leitbildprozess 2024/25 geführten kons-
truktiven Diskussionen unterstrichen diese Wertschät-
zung in der Öffentlichkeit . Dazu gehört auch die Initiative 
für das Wiederaufstellen des „Barocktores“ . Hier sollte der 
Austausch mit den Initiatoren und weiteren Interessierten 
sowie mit externen Fachleuten weitergeführt und auf wis-
senschaftliche Grundlage gestellt werden . 

Eine Möglichkeit dafür wäre die Idee eines Bürgers, das Ba-
rocktor, temporär vor dem Kaufhof aufzustellen .

Weiterhin wären Möglichkeiten der Gestaltung und Nutzung 
der Bereiche am Roten Turm/ Marienkirche und am Ratshof zu 
klären, um die reiche Geschichte dieser Orte für die breite Öf-

fentlichkeit erfahrbar zu machen . Dazu gehören u .a . wissen-
schaftliche Beratungen, Inszenierungen am Ratshof, Anlegen 
von Intarsien mit den Grundrissen von Kirche und Rathaus .  

Insgesamt bietet es sich an, im Bereich des Marktes eine 
– bislang noch nicht existierende – populäre Repräsentanz 
zur Vermittlung des Erbes der Mittelalter-Städte-Gründun-
gen und Transformationen Europas einzurichten (mögli-
cher Titel: „Urbaneum“) . Halle ist die geeignete Referenz-
stadt dafür – auch im Zusammenhang mit dem Zukunfts-
zentrum . Die dafür notwendige Kooperation der Stadt Hal-
le mit europäischen Partnern kann neue Möglichkeiten 
bildungspolitischer und touristischer Art eröffnen .
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Eine Vision für die Zukunft:  
„Klimatopia“
Der Klimawandel wird die Städte 
(weltweit) maßgeblich beeinflus-
sen. Für diese große Herausforde-
rung der Stadtgesellschaften bedarf 
es grundlegend neuer konzeptionel-
ler und praktischer Maßnahmen. 
Hier seien stellvertretend visionäre 
Anregungen von Studierenden für 
den Marktplatz in Halle aufgeführt:
Im Sommer 2022 legten Studieren-
de der Universität Kassel im Rah-
men der Bewerbung der Stadt Hal-
le (Saale) für das Zukunftszent-
rum Ideen für die klimaorientier-
te Transformation der Stadt vor. Für 
den Marktplatz schlugen sie eine 
Gestaltung z. B. Verschattungen und 
die Nutzung solarer Energie für den 
Marktbetrieb vor. (Universität Kas-
sel, Projekt „Klimatopia“, Leitung 
Prof. Dr. Kegler, 2022: S. 125-129)

Marktplatz mit Grün und Schattenelementen (Universität Kassel, Projekt Klimatopia)

Solar-Bäume für Verschattungen und für die Nutzung solarer Energie,  
(Universität Kassel, Projekt Klimatopia)
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HALLE/MZ. Für Halles neuen Ober-
bürgermeister Alexander Vogt
(parteilos) steht fest: Am Markt-
platz fehlen passable Toiletten.
Den provisorisch aufgestellten
Container in der Rathausstraße
nennt er am Freitagnachmittag
beim Bürgerforum zur Vorstellung
des neuen Marktplatz-Leitbildes
„eine Zumutung“. Er werde sich zü-
gig um eine dauerhafte Lösung
kündigt er an.

Und hat noch mehr in petto.
Das Händel-Denkmal wünscht er
sich wie früher von Grün umgeben
und umzäunt. Außerdem sind ihm
die unterschiedlichen Sonnen-
schirme der Gastronomie-Terras-
sen ein Dorn im Auge. Da müsse
die Stadt Forderungen an dieWirte
stellen können. „Unser Wohnzim-
mer ist meiner Meinung nach
nicht sehr schön“, fasst das neue
Stadtoberhaupt zusammen.

Weil Vogt mit dieser Ansicht
längst nicht allein dasteht, hat die
Stadtverwaltung vor Monaten ein
Verfahren zur Erstellung eines

Leitbildes auf den Weg gebracht.
Interessierte Hallenser und Mit-
arbeiter der Verwaltung haben in
mehreren Sitzungen festgehalten,
wie Halles Marktplatz aussehen
könnte, was aufgrund der Gege-
benheiten nicht umsetzbar ist und

wie Kompromisse zwischen Wün-
schen und Möglichkeiten ausse-
hen könnten. Dazu gehört ein grö-
ßeres Wasserspiel auf der westli-
chen Marktseite, für das der Stadt-
rat gerade den Weg freigemacht
hat. Es soll auch der Abkühlung an

Mehr Grün, mehr Schatten
Über mehrere Monate haben interessierte Hallenser und Vertreter der Verwaltung ein Leitbild für denMarktplatz
erarbeitet. Wie dasWohnzimmer der Stadt einmal aussehen könnte.

heißen Tagen dienen – ein zentra-
ler Punkt im Leitbild. Mehr Aufent-
haltsqualität nicht zuletzt durch
Schatten wird auch mit Bäumen
erhofft, die auf der östlichenMarkt-
seite stehen könnten – wenn vor-
aussichtlich auch nur in Kübeln.

Alexander Vogt
Oberbürgermeister

„Unser
Wohnzimmer
ist nicht
sehr schön.“

Etwas andere lasse der Unter-
grund mit vielen Kabeln nicht zu,
sagte der Kasseler Stadtplaner Ha-
rald Kegler, der die Leitbild-Er-
arbeitung moderiert hat.

Ohnehin gebe es einige Eck-
punkte, an denen sich die Markt-
platzgestaltung orientieren müsse.
Die Freihaltung von Rettungswe-
gen zum Beispiel und auch die des
„fantastischen Blicks“ auf die fünf
Türme und den Roland von der
Leipziger Straße aus.

„Der Marktplatz ist eine große
Bühne mit europäischer Bedeu-
tung“, sagte Kegler. Er verwies auf
das geplante Zukunftszentrum.
Dessen Besucher sollten den halle-
schen Transformations-Dreiklang
auf dem Riebeckplatz, in der Alt-
stadt mit ihrem Marktplatz und in
Neustadt wahrnehmen. „Wir ha-
ben mehr als 1.000 Jahre erlebbare
Stadtgeschichte zu bieten. Das
wollen wir vorführen.“ In den Leit-
bild-Diskussionen sei die Vision
entstanden, Halle als eine Refe-
renzstadt für Stadtgründungen in
Europa seit demMittelalter zu ent-
wickeln.

In diesem Zusammenhang soll
auch an Gebäude erinnert werden,
die nicht mehr auf demMarktplatz
stehen – das alte Rathaus vor al-
lem. Der Vorschlag: dessen Grund-
rissmit Intarsien erkennbar zuma-
chen. Auch dessen Barockflügel-
portal, für das eine Initiative Geld
gesammelt hat, könnte dabei eine
Rolle spielen. Vieles müsse jetzt
weiter diskutiert und ausgestaltet
werden, sagte Kegler. Geplant ist
dafür eine „Marktkonferenz“, die
einmal jährlich beraten soll.

HALLE/MZ/EI. Anlässlich des
Fußballspiels zwischem dem
Halleschen FC und dem FSV
Zwickau am heutigen Samstag
im Leuna-Chemie-Stadion (An-
stoßzeit 16 Uhr) führt die Poli-
zei umfangreiche Einsatzmaß-
nahmen durch, um eine sichere
und reibungslose An- und Ab-
reise der Zuschauer zu gewähr-
leisten. Zahlreiche polizeiliche
Einsatzkräfte werden rund um
das Stadion, im Innenstadtbe-
reich sowie in den südlichen
Stadtteilen präsent sein. Es kön-
ne aufgrund der hohen Besu-
cherzahl zu Verkehrseinschrän-
kungen im Bereich des Haupt-
bahnhofs, der Merseburger
Straße sowie in den Straßen im
näheren Umfeld des Stadions
kommen, teilt die Polizeiinspek-
tion mit.

Zusätzlich werden ab 12 Uhr
bis zur Abreise aller Besucher
folgende Straßenabschnitte ge-
sperrt sein: Straße der Republik
zwischen Max-Lademann-Stra-
ße und Robert-Koch-Straße,
Kantstraße zwischen Max-La-
demann-Straße und Straße der
Republik, Teile des Läuferwegs,
Teile der Bugenhagenstraße so-
wie Teile der Hafenbahntrasse.

Da in Stadionnähe nur be-
grenzte Parkmöglichkeiten zur
Verfügung stehen, rät die Polizei
Besuchern, den öffentlichen
Personennahverkehr für die An-
reise zu nutzen. Aufgrund der
zu erwartenden Zuschauerzahl
wird außerdem eine frühzeitige
Anreise dringend empfohlen.

HFC gegen
Zwickau sorgt
für Sperrungen
Großaufgebot der
Polizei im Einsatz

Mit der Silhouette der fünf Türme: Zur Umgestaltung des halleschenMarktplatzes liegt jetzt ein Leitbild vor. Den Anfang soll
ein Wasserspiel an der westlichen Marktseite machen. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN
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Sinatra & Friends
Rat Pack is back!
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und Karussell

Heaven Can 
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Wir leben jetzt

Helge Schneider 
Ein Mann und seine Musik
Tour 2025

Florian Schroeder 
Endlich glücklich 

Diana Krall 
Tour 2025

LEA 
Sommer 2025

Vince Ebert 
Vince of Change

Thees Uhlmann 
Sincerely, Thees 
Uhlmann. Das Beste 
von Tomte bis heute

Maggie Reilly 
Moonlight Shadow Tour 
Spec. Guest: Cutting  
Crew
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A Tribute to 
the World´s 

Greatest  
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Bevor die Winterpause am 4. November
beginnt, können Hallenserinnen und Hal-
lenser sowie Gäste der Stadt noch mit der
Parkeisenbahn auf der Peißnitz ihre Run-
den drehen. Auch in den kommenden Jah-
ren werde der „Peißnitzexpress“ fahren,
so die Beigeordnete für Bildung und So-
ziales, Katharina Brederlow. Der Betrieb
und die Fortführung der noch ausstehen-
den Investitionen stehen nicht zur Dispo-
sition und werden umgesetzt. Die Stadt-
verwaltung steht dazu in engem Austausch
mit der Stadtwerketochter Hallesche Ver-
kehrs-AG, die die Parkeisenbahn betreibt.
Informationen zum Peißnitzexpress und
den Öffnungszeiten im Internet unter.
parkeisenbahn-halle.de

Foto: Thomas Ziegler

Mit einem ersten öffentlichen Planungs-
workshop am Montag, 4. November,
beginnt die Stadt Halle (Saale) ihre Ein-
wohnerbeteiligung in einem gemeinschaft-
lichen Planungsprozess zurWeiterentwick-
lung des Marktplatzes.

„Vor uns liegt eine große Herausforderung:
Wir wollen unter möglichst großer Mitwir-
kung der Betroffenen und Interessierten
ein von vielen Akteurinnen und Akteuren
mitgetragenes Leitbild sowie ein mitum-
gesetztes Regelwerk für die Nutzung des
Marktes erarbeiten. Wir möchten alle In-
teressierten, vor allem die unmittelbar am
Marktgeschehen Beteiligten, einladen, sich

in einen intensiven Mitwirkungsprozess
einzubringen. Auch die Stadträte sind ein-
geladen, sich auch in den Arbeitsprozess
einzubringen, ebenso dieVerwaltung“, sagt
Bürgermeister Egbert Geier.

Bei der Auftaktveranstaltung am 4. No-
vember von 15 bis 20 Uhr im Festsaal
des Stadthauses wird es an verschiede-
nen Tischen Arbeitsgruppen geben, unter
anderem zu den Themen „Mehr Grün“,
„Wochenmarkt“, „Sauberkeit/Sicherheit“,
„Hitze“ und „Ausstattung“. Es können
auch neue Themen angesprochen werden.
Die Veranstaltung ist offen und zeitlich
flexibel geplant: Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer können je nach ihrer verfügbaren
Zeit an mehreren Tischen mitarbeiten oder
auch nur ihre Hinweise auf einem Zettel
vorbeibringen – alles wird berücksichtigt.

„Wir planen einen auf drei Monate ange-
legten Werkstattprozess, der öffentlich ist
und zugleich direkte, konkrete Mitarbeit
bedeutet. Damit sollen Vorbereitungen und
verbindliche Grundlagen für Umgestal-
tungsarbeiten, für Aufwertungen, für Ver-
besserungen im Alltag und für eine neue
Attraktivität dieses so wichtigen Platzes
der Stadt erreicht werden“, sagt die Abtei-
lungsleiterin im Fachbereich Städtebau und
Bauordnung, Christiane Lütgert.

Unterstützt wird dieser Arbeitsprozess von
den erfahrenen Stadtplanern Prof. Harald
Kegler (Dessau) und Christian Ackermann
(Halle). Die Arbeit im Planungs- und Be-
teiligungsprozess erfolgt in mehreren
Schritten und ist offen. Wenn jemand an
einem der Termine nicht anwesend sein
kann, besteht die Möglichkeit, sich später
immer noch einzubringen oder die Ideen,
Kritiken, Handlungsvorschläge auch per
E-Mail oder postalisch an die Stadtver-
waltung zu leiten. Alles wird dokumentiert
und fließt in den Prozess ein. Abschließend
wird ein von den Beteiligten getragenes
Leitbild und Regelwerk vorgestellt und
dem Stadtrat vorgelegt.

Wie sieht der Marktplatz der Zukunft aus?
Stadt startet Beteiligungsformat – Auftakt am 4. November im Stadthaus

Parkeisenbahn
fährt weiter

Trennung, Arbeitslosigkeit, Konflikte
im Wohnumfeld – es gibt verschiedene
Gründe, die zumVerlust der eigenen Woh-
nung führen. Auch in Halle (Saale) gibt
es Menschen, die keinen festen Wohn-
sitz haben. „Die Stadt will die Ursachen
von Wohnungslosigkeit verstärkt in den
Blick nehmen. Der Bedarf an bezahlba-
rem Wohnraum spielt dabei genauso eine
wichtige Rolle wie präventive Maßnahmen
und schnelle Unterstützung im Notfall“,
sagt die Beigeordnete für Bildung und So-
ziales, Katharina Brederlow.

Ein wichtiger Baustein dabei ist das städ-
tische Projekt zur Wohnungslosenhilfe
„Trainingswohnen mit sozialpädagogi-
scher Begleitung“, das im Rahmen des
Programms „Zusammenhalt stärken –
Menschen verbinden“ vom Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend sowie von der Europäischen Union
über den Europäischen Sozialfonds Plus
gefördert wird. Es ist Teil der Strategie ge-
gen Einsamkeit, die die Bundesregierung

im Jahr 2023 beschlossen und mit Maß-
nahmen zur Stärkung der sozialen Inklusi-
on untersetzt hat. Über das Programm kann
die Stadt eine Sozialarbeiterstelle sowie
eine Projektleitung finanzieren. Die Lauf-
zeit umfasst drei Jahre. Einen entsprechen-
den Bescheid hat die Verwaltung nunmehr
offiziell erhalten.

„Zur Zielgruppe gehören wohnungslose
Menschen in Übergangssituationen, etwa
nach dem Einstieg in das Berufsleben, ei-
ner Trennung oder einem Arbeitsplatzver-
lust“, sagt der Leiter der Abteilung Exis-
tenzsichernde Leistungen im Fachbereich
Soziales, Uwe Theiß. Ihnen soll künftig
schnell und unbürokratisch ein zentraler
Ansprechpartner innerhalb der Verwaltung
zur Verfügung stehen und eine Wohnung
vermitteln. 14 Wohnungen sollen dafür be-
reitgestellt werden; Partner sind insbeson-
dere städtische Wohnungsunternehmen.

In Halle (Saale) steigt die Zahl der Men-
schen ohne Wohnung, wie das städtische

Obdachlosenheim im Böllberger Weg
registriert. So haben sich die Bewohner-
zahlen in den vergangenen Jahren stetig er-
höht: von durchschnittlich 110 Bewohnern
am Tag im Jahr 2018 auf rund 130 Bewoh-
ner täglich im vergangenen Jahr.

„Auf der Grundlage des Förderprogramms
wollen wir verstärkt wohnungslose Men-
schen zwischen 28 und 59 Jahren mit
Wohnraum versorgen und ihnen damit
zugleich eine Perspektive auf demArbeits-
markt geben“, sagt Uwe Theiß, der auch

für das Obdachlosenheim im Böllberger
Weg verantwortlich ist. Denn ohne festen
Wohnsitz sei die Suche nach einem neu-
en Job häufig umso schwieriger. Beglei-
tet werden die Projektteilnehmenden von
einem Sozialarbeiter, der bei Behörden-
gängen oder der Suche nach Therapeuten
helfen kann. „Wir berücksichtigen dabei
den ,Housing First-Ansatz‘, mit dem sich
der Stadtrat im Sozialausschuss bereits
beschäftigt hat“, sagt Theiß. Ein Prinzip
dieses Ansatzes ist die aktive Beteiligung
ohne Zwang.

Neue Perspektiven fürWohnungslose
Stadt verstärkt Hilfsangebote – Gefördertes Projekt läuft drei Jahre

Die Organisation der Wohnungslosenhilfe
obliegt der Stadt und ist verankert im Fach-
bereich Soziales in der Abteilung Existenz-
sichernde Leistungen. Übergeordnetes Ziel
ist die Wiederherstellung der Mietfähigkeit.
Zu den städtischen Aufgaben gehören un-
ter anderem die Regulierung von Miet- und
Energieschulden (als zentraler Auslöser
von Wohnungslosigkeit) gemeinsam mit

den Hilfesuchenden sowie die Gewährung
von Darlehen und die Vereinbarung von
Ratenzahlungen mit Vermietern und Ener-
gieversorgern. 2023 hat die Stadt durch
Darlehen in Höhe von rund 270000 Euro
insgesamt 156 Mietverhältnisse gesichert.
Mit Hilfe von Ratenvereinbarungen konn-
ten 168 Mietverhältnisse für rund 850 Per-
sonen geschützt werden.

Städtische Aufgaben
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Ehejubiläen

Gnadenhochzeit
70 Jahre Ehe feiern am 18.12. Ilse und
Johannes Ortmann sowie Jutta und Dieter
Hegmann.

Eiserne Hochzeit
Ihren 65. Hochzeitstag feiern am 12.12.
Waltraut und Jürgen Englich, Marga und
Jürgen Frankenstein, Renate und Gerhard
Theuerkorn, Ruth und Winfried Pannier,
am 17.12. Renate und Gerhard Dainat,
am 19.12. Ursula und Roland Kolbe,
Beate und Otto Körner, Margot und Klaus
Thun, am 22.12. Annelore und Wolfgang
Berger, am 24.12. Elke und Udo Schade,
Edda und Gerhard Maurer, am 25.12. Ruth
und Richard Kodura, am 28.12. Hildegard
und Dieter Streibert, am 29.12. Marianne
und Gerhard Schmidt, am 30.12. Beate
und Horst Pfalzgraf, am 31.12. Hanne-

lore und Manfred Hebenstreit, Erika und
Horst Zimmermann, am 4.1. Hedwig und
Winfried Löffler sowie am 9.1. Christa und
Burkhard Malich.

Diamantene Hochzeit
60 Jahre gemeinsame Ehe feiern am 12.12.
Renate und Hartmut Opolka, Rita und Gert
Faust, Gisela und Jürgen Dietzel, am 19.12.
Beate und Peter Handrischick, Waltraud
und Reinhard Schmidt, Marlies und
Norbert Schubert, Ilona und Siegfried
Schlegel, am 23.12. Heide und Michael
Wollmann, am 24.12. Margot und Peter
Krappatsch, Rosemarie und Paul Thiele,
am 28.12. Brigitte und Manfred Lange,
am 31.12. Elga und Hans-Dieter Bücking,
Heidemarie und Peter Wolff, Yelizaveta
Zvenyatska und Borys Zvenyatskiy, Helga
und Hans-Dieter Elter, am 2.1. Erna und
Werner Dieregger sowie am 16.1. Ingrid
und Edgar Hock.

Goldene Hochzeit
50 Jahre verheiratet sind am 6.12.Ayşe Șule
und Mithat Akinci, am 7.12. Bärbel und
Manfred Schramm, Angelika und Frank
Gebauer, am 13.12. Galina Sandratskaia
und Leonid Sandratskii, am 14.12. Irmgard
und Bernhard Elste, Doris und Peter Wil-
le, Martina und Harald Stollberg, Martina
und Roland Sack, Gisela und Peter Pöschl,
am 20.12. Gabriele und Peter Stolze, am
21.12. Elisabeth und Hans-Jürgen Schä-
fer, Doris und Alfred Ludwar, Bärbel und
Harald Hildebrandt, am 28.12. Gabriele
und Othmar Karnstedt, Renate und
Hans-Peter Bachmann, Irina und Alex Ga-
sanov, Jutta und Wolfgang Libor, Renate
und Günter Rodenstein, am 3.1. Kristin
und Rene Schmidt, am 4.1. Heide und
Klaus Kuras, Nadja und Alexander Gerliz,
am 11.1. Gabriele und Norbert Held sowie
Christine und Wilfried Wichmann.

Fortsetzung auf Seite 16

Herzlichen Glückwunsch!
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TERMINE
in der Stadtverwaltung
im Internet vereinbaren

Die Weiterentwicklung des Marktplatzes ist Thema eines Werkstattverfahrens, das die Stadt am 4. November gestartet hat. 60 Inter-
essierte nahmen teil und erarbeiteten erste Ideen. Diese wurden in einem zweiten Planungsworkshop am 25. November konkretisiert
(Foto). Dabei wurden Nutzungsmöglichkeiten des Marktes erörtert sowie Umsetzungsmöglichkeiten und ein erster Ansatz für ein Leit-
bild diskutiert. Im Januar 2025 geht es weiter: Es folgen eine dritte Werkstatt (voraussichtlich am 20. Januar) sowie ein Forum Anfang
Februar (voraussichtlich am 3. Februar). Danach wird ein Leitbild formuliert und für die Entscheidung im Stadtrat vorbereitet. Weitere
Informationen im Internet unter: mitmachen-in-halle.de/leitbild-marktplatz Foto: Thomas Ziegler

Eine Ausstellung des Künstlerhauses 188
mit dem Titel „Entdeckungen unterm Blät-
terdach“ ist derzeit in der ersten Etage des
Ratshofs, Marktplatz 1, zu sehen. Eine
Gruppe von mehr als 15 Kunstschaffenden
präsentiert Zeichnungen,Aquarelle, Pastel-
le und Druckgrafiken, inspiriert vom fran-
zösischen Maler Henri Rousseau. DieWer-
ke sollen dabei die Pflanzen- und Tierwelt
zusammenführen und die bedrohte Bio-
diversität thematisieren. Die Ausstellung
kann bis 15. Januar 2025 zu den Öffnungs-
zeiten der Verwaltung, besichtigt werden:
montags bis freitags 9 bis 18 Uhr, sowie
samstags 9 bis 12 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Künstlerhaus 188
stellt im Ratshof aus

Für den Innenstadtbereich, rund um den
Hauptbahnhof und den Riebeckplatz, will
die Stadt in einem kooperativen „PLAN-
WERKdialog“ ein integriertes Gesamt-
konzept erarbeiten. Das Projekt befindet
sich derzeit in Phase 2; der erste städte-
bauliche Entwurf liegt vor und kann dis-
kutiert werden. Interessierte können ihre
Einschätzung zu den einzelnen Themen
mitteilen und Anregungen sowie Hinwei-
se geben. Informationen im Internet unter:
mitmachen-in-halle.de/planwerkdialog
(„PLANWERKdialog“ allgemein) und
mitmachen-in-halle.de/planwerkdialog/
phase2 (Online-Fragebogen)

Fragebogen zum
Innenstadt-Konzept

Die Stadt hat gemeinsam mit örtlichen
Initiativen auch in diesem Jahr in ver-
schiedenen Stadtteilen Weihnachtsbäu-
me aufgestellt – auf dem Platz vor dem
Gesundheitszentrum Silberhöhe, am Ga-
garin-Denkmal an der Vogelweide, am
Betriebshof Freiimfelder Straße, an der
Endhaltestelle Trotha und in der Heidering-
passage. Kindereinrichtungen haben diese
geschmückt. Das Quartiermanagement der
Stadt lädt zudem zu drei Weihnachtsmärk-
ten ein: Heide-Nord, Medizinerviertel (bei-
de 12. Dezember) und Büschdorf (14. De-
zember) ein. Informationen im Internet
unter: halle.de/quartiermanagement

Stadt schmückt
Quartiere

Marktplatz der Möglichkeiten
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Die Geschichte der am 11. Oktober 1919
gegründeten halleschen Volkshochschu-
le und ihre enge Verbindung zur Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
steht im Mittelpunkt der Ausstellung
„Bildung für Alle. Volks-Hochschule und
Universität in Halle 1919-1933“, die bis
30. Juni in der Volkshochschule Adolf
Reichwein der Stadt Halle (Saale), Olea-
riusstraße 7, zu sehen ist. Die Schau zeigt
unter anderem bislang unveröffentlichte
Dokumente, Arbeitspläne und Programm-
hefte aus den 1920er Jahren, Fotografi-
en historischer Veranstaltungen und den
Entwurf für einen Volkshochschulbau auf
der Peißnitz. Auch das Stadtarchiv Halle
gehört zu den Leihgebern. Der Besuch ist
kostenfrei zu den Öffnungszeiten möglich:
dienstags und donnerstags von 10 bis 12
und 13 bis 18 Uhr sowie freitags von 10
bis 12 Uhr.

Schau zur Geschichte
der Volkshochschule

Im Zuge der zum 1. Januar in Kraft ge-
tretenen Erhöhung des Wohngeldes um
rund 15 Prozent weist die Stadt noch ein-
mal dringend daraufhin, die gesetzlich
vorgeschriebenen vollständigen Antrags-
unterlagen einzureichen, da sonst keine
pünktliche Auszahlung erfolgen kann. Für
Ratsuchende hat die Stadt in ihrer Wohn-
geldstelle deshalb drei Servicenummern
eingerichtet: 0345 221-5411, -5435 sowie
-4562. Überdies können Fragen an die
Wohngeldstelle auch per E-Mail gesendet
werden an: wohngeld@halle.de
Neben der elektronischen Erreichbarkeit
bietet die städtische Wohngeldstelle in der
Südpromenade 30 auch Sprechzeiten vor
Ort an: dienstags von 13 bis 17.30 Uhr
sowie donnerstags von 9 bis 12.30 Uhr.
Weitere Informationen im Internet unter:
www.halle.de (Stichwort: Wohngeld)

Stadt informiert
zum Wohngeld

Der „Stadtgutschein für (H)alle“ hat sich
seit seiner Einführung Ende 2020 zu einem
Verkaufsschlager entwickelt. Nun ist ein
neuer Meilenstein erreicht: Mitte Januar
hat die Summe aller Aufladungen seit Ver-
kaufsbeginn die Marke von 250000 Euro
durchbrochen. „Mit dem Stadtgutschein
stellen wir ein Instrument zur Verfügung,
das die Kaufkraft der Kundinnen und
Kunden in der Stadt bindet und auf diese
Weise den lokalen Einzelhandel stärkt“,
sagt Bürgermeister Egbert Geier. Der
„Stadtgutschein für (H)alle“ ist aktuell in
49 Geschäften in der Stadt einlösbar. Für
Unternehmen besteht zudem die Möglich-
keit, die Karte als „Arbeitgebergutschein“
für ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zu erwerben. Auf diese Weise ist ein steu-
erfreier Bonus von bis zu 50 Euro pro Mo-
nat möglich. Weitere Informationen zum
Stadtgutschein gibt es im Internet unter:
stadtgutschein-halle.de

Stadtgutschein erzielt
neue Bestmarke

Nach mehr als 200 Veranstaltungen ist
das kulturelle Themenjahr 2024 „Komm
raus zum Spielen!“ erfolgreich zu Ende
gegangen. Und während das Stadtmuseum
Halle noch bis 29. Juni in seiner Sonder-
ausstellung „Spiel mit!“ Gäste auf eine
Reise durch die Geschichte und Bedeu-
tung des Spielens mitnimmt, steht das neue
Themenjahr bereits in den Startlöchern.
Am 17. Januar wurde es unter dem Mot-
to „Stadt der Brücken. Kommen. Gehen.
Bleiben.“ offiziell eröffnet. Die Intendanz
übernehmen das WUK Theater Quartier
und der Wissenschaftsverein science2pu-
blic. Gemeinsam werden sie das Jahr mit
Projekten undVeranstaltungen rund um die
Themen Verbindung, Wandel und Perspek-
tive gestalten.

„In diesem Jahr stehen Brücken im Fo-
kus – Brücken als verbindende Elemente
zwischen Stadtteilen, Ufern eines Flus-
ses, Menschen, Jung und Alt, zwischen

verschiedenen Kulturen. Brücken stellen
Übergänge dar. Sie ermöglichen Begeg-
nungen. Sie stehen für Bewegung in der
Gesellschaft, für Transformation, für Hei-
mat, für Verbindendes und nicht zuletzt
auch für das Leben am Fluss“, sagt Bürger-
meister Egbert Geier.

Mehr als hundert Akteurinnen und Akteure
beteiligen sich an der Gestaltung des The-
menjahrs. In vielfältigen Veranstaltungen
widmen sie sich den Fragen „Was verbin-
det uns mit der Saale und ihrer Natur?“
oder „Welche Brücken bauen wir zwischen
Stadt und Land, Wissenschaft und Kunst,
Menschen und Institutionen?“.

Ein zentraler Programmhöhepunkt sind die
symbolischen Bauwerke im Stadtraum. Im
aktuellen Themenjahr werden die Brücken
der Stadt diese Rolle einnehmen. Sie die-
nen als Veranstaltungsorte für Lesungen,
Konzerte, Yoga-Stunden …Vereine, Initia-
tiven, Schulen, Kindergärten und Pflege-
heime sind eingeladen, die ausgewählten
Brücken kreativ mitzugestalten.

Das vom Museumsnetzwerk Halle 2021
initiierte Themenjahr steht jährlich unter
einem neuen Motto. Zum Auftakt war es
„Halexa, siede Salz!“; es folgten „Macht
der Emotionen“, „Streitkultur und Zusam-
menhalt“ und „Komm raus zum Spielen!“.
In diesem Jahr findet das Themenjahr, das
von der Stadt, maßgeblich vom Fachbe-
reich Kultur, koordiniert wird, zum fünften
Mal statt.

Weitere Informationen im Internet unter:
themenjahre-halle.de

Sie sollen das „Zukunftszentrum für Deut-
sche Einheit und Europäische Transforma-
tion“ ergänzen – Transformationsparcours
in Mitteldeutschland. Erste Ziele, das
Vorgehen sowie Kriterien der inhaltlichen
Ausgestaltung der Parcours hat die Stadt
Halle (Saale) im Dezember 2024 gemein-
sam mit den Landkreisen Saalekreis, Bur-
genlandkreis, Mansfeld-Südharz, Salz-
landkreis, Anhalt-Bitterfeld, Wittenberg
sowie den Städten Dessau-Roßlau, Luther-
stadt Wittenberg und Bitterfeld-Wolfen
festgelegt.

„Wir ergreifen gemeinsam die einmalige
Gelegenheit, die uns das Zukunftszentrum
mit seinem Impuls für die Entwicklung un-
serer Region in den Bereichen Wirtschaft,
Stadt- und Regionalentwicklung und Tou-

ristik bietet. Wir bündeln die Kräfte und
Potenziale zum wechselseitigen Vorteil“,
sagt Bürgermeister Egbert Geier.

Die Transformationsparcours flankieren
die Inhalte undAngebote des Zukunftszen-
trums, das der Bund bis 2030 am Riebeck-
platz errichten wird. Ziel ist es, auf begeh-
baren Routen vergangene, gegenwärtige
und künftige Transformationsprozesse er-
leb- und erfahrbar zu machen. Inhaltlich
werden voraussichtlich folgende Themen-
felder abgebildet: „Ökologische Folgen
der Industrialisierung und nachhaltige Ge-
staltung des Strukturwandels“, „Von der
Chemie- zur Bioökonomieregion“, „Er-
halt und Erneuerung des städtebaulichen
und (kultur)landschaftlichen Erbes“ sowie
„Diktaturerfahrung und demokratisches,

bürgerschaftliches Engagement“. „Als
Zielgruppen haben wir alle Interessierten
im Fokus, die in die direkte und praktische
Auseinandersetzung mit Transformation
gehen können. Nicht zuletzt fördern die
Parcours die Identifikation der lokalen Be-
völkerung mit ihrem Ort, dessen Geschich-
te und Zukunft“, so Geier.

2026 soll das Konzept „Transformations-
parcours Mitteldeutschland“ vorgelegt
werden. Es beinhaltet die Parcoursbe-
schreibungen, die Orte und Räume mit den
Umsetzungskonzepten und den Finanzie-
rungsbedarf. Die Erarbeitung der einzel-
nen Parcours übernimmt jeweils ein Land-
kreis. Die Gesamtkoordination obliegt der
Stadt Halle. Informationen zum Zukunfts-
zentrum unter: zukunftszentrum-halle.de

Wandel erlebbar machen
Zukunftszentrum: Stadt und Partner vereinbaren Zusammenarbeit

Kommen. Gehen. Bleiben.
Kulturelles Themenjahr eröffnet – Brücken der Stadt werden „bespielt“

Den dritten öffentlichen Planungswork-
shop zum „Leitbild Marktplatz“ hat die
Stadt Halle (Saale) am 20. Januar ver-
anstaltet. Das Treffen ist Teil des im No-
vember 2024 begonnenen „Werkstattver-
fahrens“ zur Entwicklung eines räumlich
funktionalen Leitbildes für den Markt-
platz. Alle bisherigen Anregungen wurden
zwischenzeitlich in den zuständigen Fach-
bereichen hinsichtlich der Umsetzung und
eventuell erforderlicher weiterer Rahmen-
bedingungen besprochen. Am Montag,
3. Februar, 16 Uhr, wird das weiterbear-
beitete Leitbild im Festsaal des Stadthau-
ses öffentlich vorgestellt und diskutiert.
Abschließend findet am 28. März ein
öffentliches Forum mit der Präsentation
der Arbeitsergebnisse in der Konzerthalle
Ulrichskirche statt. Foto: Thomas Ziegler

Marktplatz
mitgestalten
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9 | Anhang
Prozesskoordinierung für folgende Themen aus dem Leitbild
• Marktmanagement/Marktdirektion
• Organisation Veranstaltungen
• Wochenmarkt
• Freisitze für Gastronomie
• Wasserspiel und Stadtmobiliar inklusive  

Beschattungselemente
• Begrünung / Standorte für Großgrün

• Ordnung, Sauberkeit und Sicherheit
• Beleuchtung
• Technische Einbauten
• Öffentliche Toiletten
• Gestaltung der historischen/ geschichtlichen  

Beziehungen und Bedeutungen

Thema Marktmanagement/  
Marktdirektion

Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Durchsetzungsfähige Struktur und 
klare Ansprechpartner definieren 

• Koordinierung aller Belange zum 
Marktplatz

• Gesamtplan mit allen (tlw . überla-
gernden) Themen und Inhalten

• Jährliche Marktkonferenz

Nächste  
Schritte

1 Aufgabenstellung für Marktmanage-
ment/ -direktion erarbeiten,  
Kompetenzen definieren

2 Marktkonferenz 2025  
organisieren

Thema Durchführung von  
Veranstaltungen

Prioritäten aus 
dem Leitbild

• bessere Gestaltung Märkte,  
Qualitätskriterien definieren

• bessere Einbeziehung der umliegen-
den Gastronomen und  
Ladeninhabern (Rückseiten problem)

• Durchführung von Kultur- 
veranstaltungen

Nächste 
Schritte

1 Einarbeitung der Verbesserungsvor-
schläge aus dem Leitbildprozess in 
ein Konzept für Weihnachtsmarkt 
und Töpfermarkt

2 Definition kultureller  
Veranstaltungen

3 Definition von Qualitätskriterien für 
Märkte Dritter
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Thema Wochenmarkt
Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Verbesserung des Wochenmarktes: 
Qualität und Quantität des Angebo-
tes, Qualität der Gestaltung

• Aufstellung der Marktstände/ Fahr-
zeuge 
• unter Beachtung des geplanten 

Wasserspiels
• Standplätze an bestimmten Tage 

für regionale Produkte vorhalten 
• unterschiedliche Versionen für 

Sommer und Winter

Nächste  
Schritte

1 Prüfung und Festlegung der  
Markttage

2 Festlegung Wochenmarktgröße, 
Festlegung Gestaltungsziele Markt-
stände 

3 Präzisierung/ Ergänzung Marktsat-
zung → Wochenmarktsatzung  →  
Einbeziehung Händlerbeirat und Öf-
fentlichkeit

Thema Freisitze für Gastronomie
Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Flächen für (momentane und zukünf-
tige) Außengastronomie auf dem 
Marktplatz gerecht verteilen

• einheitliche(re) Ausstattung (Tische, 
Stühle, Schirme) bezogen auf den je-
weiligen Freisitz/ Gastronomen  
Pflege Kübelpflanzen, Größe der  
Fläche je Außengastronomie

• Gestaltung der Schaufenster am 
Marktplatz 

• Kombination mit Beschattung 

Nächste  
Schritte

1 Definition der verfügbaren Freisitz-
flächen (Basis Leitbildplan) unter Be-
achtung Beschattung (Bäume oder 
technisch/ künstlerische Aufbauten)

2 Gestaltungsvorgaben für Außengast-
ronomie erarbeiten

3 Ermächtigungsgrundlage zur Auf-
stellung einer neuen Satzung oder 
Ergänzung der Marktsatzung  
definieren

4 SR-Beschluss einbringen

9 | ANHANG
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Thema Wasserspiel und Stadtmobiliar
Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Schaffung von mehr Aufenthalts-
qualität
• Wasserspiel/ Brunnen
• Beschattungselemente
• Multifunktionales Stadtmobiliar
• Zufahrtsschutz

Nächste  
Schritte

1 Durchführung eines Realisierungs-
wettbewerbes zur Schaffung eines 
Wasserspiels inklusive Stadtmobiliar 
mit Beschattungselementen

2 Umsetzung Wettbewerb 
3 Konzept Beschattungselemente

Thema Begrünung/  
Standorte für Großgrün

Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Mehr Begrünung auf dem  
Marktplatz

Nächste  
Schritte

1 Festlegung von dauerhaften Berei-
chen/ Flächen für Großgrün – erdver-
bunden oder Hochbeete (nicht trans-
portabel) 

2 Darstellung Großgrün in Gesamtplan
3 Auswahl geeigneter Arten

Thema Ordnung, Sauberkeit und  
Sicherheit

Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Verbesserung der Sauberkeit auf 
dem Marktplatz

• Erhöhung des Sicherheitsgefühls 

Nächste  
Schritte

1 Aufbau einer Task Force Sauberkeit
2 Zusätzlich zur täglichen Marktplatz-

Reinigung:
• Zwischenreinigung mit Greifer
• Kärcherreinigung um Abfallkörbe

3 tägliche Bestreifung des Markt- 
platzes durch 2 Personen

Thema Beleuchtung
Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Beleuchtung/ Inszenierung prioritä-
rer Gebäude

• bessere Ausleuchtung dunkler Ecken 
(Ausschließen von „Angsträumen“)

Nächste  
Schritte

1 Bestandsanalyse
2 Festlegung von Beleuchtungskrite-

rien/technischen Anforderungen
3 Konzept zur Beleuchtung/  

Illumination von Gebäuden 
→ kooperativer Prozess 
→ mit Fachplaner

4 Ausführung Straßenbeleuchtung
5 Ausführung Illumination

9 | ANHANG
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Thema Technische Einbauten
Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Einbau von Schirmhülsen –  
Beschattung

• Ein-/ Ausbau Beschattungselemente
• Technische Versorgungspoller für 

Märkte/Veranstaltungen
• Geoskop
• Technikzentrale

Nächste  
Schritte

1 Festlegung der Standorte für Schirm-
hülsen auf Basis Freisitzplanung 

2 Festlegung Standorte Beschattungs-
elemente

3  Regelmäßige Kontrolle und Unter-
haltung techn . Versorgungspoller, Be-
darfe für Erweiterungen ermitteln

Thema Öffentliche Toiletten
Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Öffentliche Toiletten am Marktplatz/ 
in der Nähe dringend erforderlich 

Nächste  
Schritte

1 Toilettenkonzept und Vorbereitung 
SR-Beschluss

2  Finanzierung klären 

Thema Historische/ geschichtliche  
Bereiche und Beziehungen

Prioritäten aus 
dem Leitbild

• Bedeutende historische Orte  
erlebbar machen 

Nächste  
Schritte

1 Kommunale Erinnerungskultur
2 Auswahl bedeutender Orte, Achsen, 

Blickbeziehungen
3 Gestaltungs- und Umsetzungs- 

konzept 
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